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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp:  B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6833372  
 
Gebietsname:  Schwarzach vom Main- Donau- Kanal bis Obermässing  
 
Größe: 207 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior ( Alno-Padion, Alnion in-
canae, Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1032 Unio crassus Bachmuschel 

1337 Castor fiber Biber 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt der vielfältig strukturierten Bachaue mit extensiven Grünlandbereichen und Feuchtgebietskom-
plexen. Erhalt der für die Lebensraumtypen charakteristischen Vegetations- und Habitatstrukturen, 
der typischen Artengemeinschaften (u. a. auch der im Uferbereich und in Wiesen brütenden und ras-
tenden Vogelarten) und Erhalt von Retentions- und Überschwemmungsbereichen (Erhalt der ökolo-
gischen Funktion der Aue und ihrer Feuchtgebiete) sowie des Wasser- und Nährstoffhaushalts. Erhalt 
des auetypischen Geländereliefs (Kleintümpel, Mulden und Seigen). Erhalt der funktionalen Einbin-
dung der Lebensräume in den Komplexlebensraum. Erhalt der Vernetzungsfunktionen. 

1. Erhalt der Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion. Erhalt ggf. Wiederherstellung des naturraumbeding-
ten Gewässerchemismus. Erhalt ggf. Wiederherstellung der unverbauten Flussabschnitte ohne 
Ufer- und Sohlenbefestigung, Stauwerke, Wasserausleitungen o. Ä. Erhalt von Uferanrissen und -
abbrüchen. Erhalt der Anbindung von Seitengewässern und Altgewässern als wichtige Refugial- 
und Teillebensräume. Erhalt der Durchgängigkeit für Gewässerorganismen. Erhalt ausreichend 
ungestörter Fließgewässer- und Uferabschnitte, insbesondere für Brutvögel.  

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe. Erhalt einer weitgehend neophyten- und gehölzfreien Ausprägung. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungsgeprägten und weitgehend gehölzfreien Ausbildun-
gen. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung sowie naturnaher Bestands- und Altersstruktur und eines ausreichend hohen 
Totholzanteils. Erhalt eines naturnahen Gewässerregimes.  

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Bachmuschel. Erhalt naturnaher, strukturrei-
cher Gewässer einschließlich Ufervegetation und -gehölzen. Erhalt einer ausreichend guten Ge-
wässerqualität. Schutz von Gewässerabschnitten, in die keine Einleitung bzw. kein Eintrag von 
Abwässern, Gülle, Nährstoffen 

6.  und Pflanzenschutzmitteln erfolgt. Erhalt ausreichend breiter Uferstreifen zum Schutz vor Einträ-
gen insbesondere von Sedimenten. Erhalt der Durchlässigkeit der Gewässer und ihrer natürli-

chen Dynamik. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Wirtsfisch‐Populationen, insbesonde-
re von Elritzen, Groppen und Döbeln. Ausrichtung einer ggf. erforderlichen Gewässerunterhaltung 
auf den Erhalt der Bachmuschel und ihre Le-bensraumansprüche in von ihr besiedelten Gewäs-
serabschnitten. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt natürlicher bzw. na-
turnaher, reich strukturierter Fließgewässerabschnitte mit essenziellen Habitatstrukturen (z. B. 
Wechsel besonnter und beschatteter Abschnitte, variierende Fließgeschwindigkeit und sandig-
kiesiges Substrat). Erhalt der Larvalhabitate der Grünen Keiljungfer. Erhalt einer ausreichend gu-
ten Gewässerqualität. Erhalt von ausreichend breiten Pufferstreifen an den Habitaten. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in der Schwarzach mit ihren Auenberei-
chen, ihren Nebenbächen mit deren Auenbereichen, Altgewässern und in den natürlichen oder 
naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die vom 
Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

 


